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RELEVANZ DES THEMAS
Die Forschungsliteratur zur Ökonomie der Religion zeigt, 
dass eine stärkere religiöse Partizipation oft kausal mit 
positiven sozioökonomischen Ergebnissen wie erhöhtem 
Einkommen, einem besseren Bildungsstand und weniger 
riskanten Verhaltensweisen verknüpft ist. Das gilt häufig 
insbesondere für gering qualifizierte oder marginalisierte 
Jugendliche. Umgekehrt sorgen höhere Bildung und Ein-
kommenszuwächse dafür, dass sich Gesellschaften stärker 
säkularisieren.  Verschwinden also die positiven wirtschaft-
lichen Effekte der Religionsausübung im Zuge des zuneh-
menden Säkularismus in den westlichen Staaten?

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Einen vielfältigen und wettbewerbsorientierten „Markt“ der Religionen zu fördern, ist aus politischer Sicht sinnvoller als 
eine Staatsreligion durchzusetzen. Religiöser Pluralismus erhöht die religiöse Beteiligung, die wiederum mit sozioökono-
mischen Vorteilen auf der Ebene des Individuums verbunden ist. Pluralismus der Religionen setzt uneingeschränkte Religi-
onsfreiheit voraus – sie kann durch interreligiösen Dialog und die Vermeidung religiöser Diskriminierung gefördert werden. 

Säkularismus und Wirtschaft
Welche sozioökonomischen Konsequenzen hat die zunehmende 
Säkularisierung der westlichen Gesellschaften?
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Pro

Ländervergleichende Daten deuten auf einen 
positiven Einfluss religiöser Beteiligung auf das 
Wirtschaftswachstum hin; dieser Effekt nimmt 
allerdings mit weiter wachsender Religiosität ab. 

Individualdaten verdeutlichen die positive 
sozioökonomische Wirkung der Religion, vor allem 
unter marginalisierten und Risikogruppen. 

Religiöser Pluralismus intensiviert indirekt auch die 
eigene religiöse Aktivität und Glaubensüberzeugung. 

Analysen individueller Daten dokumentieren, 
dass religiöse Überzeugungen, die mit positiven 
sozioökonomischen Ergebnissen verbunden sind, 
durch religiöse Beteiligung verstärkt werden können.

Contra

Eine Staatsreligion verringert die Qualität der 
religiösen Angebote und setzt den Stellenwert der 
religiösen Überzeugung auf individueller Ebene 
herab, selbst wenn die Religionsbeteiligung stärker 
ausgeprägt ist.

Religion und Religiosität sind multidimensionaler 
Natur und deshalb schwer zu quantifizieren.

Eine ausgeprägte Säkularisierung kann dazu 
beitragen, dass Gesellschaften die sozioökonomi-
schen Vorteile der Religiosität einbüßen.

Forschungsergebnisse zeigen einen Zusammenhang 
zwischen starker Säkularisierung und risikoreiche-
rem Verhalten (z. B. Drogen- und Alkoholkonsum).

WICHTIGE RESULTATE

Ältere Geburtskohorten sind religiöser (USA, nach Geburtsjahr)  

Quelle: Berechnungen des Autors mit Daten des US General Social Survey 1998-2013. 
Stichprobe: Alle Befragten der Geburtsjahre 1915-1994 (um Überproportionalitäten bereinigt).
Jeder Marker = 3-jähriger gleitender Durchschnitt. Basierend auf [1]; Figure 10.
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